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Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte wöchentliche Stundenzahl. 


WI. V: IV. | UM. OII. UI, OL | I. Sa. 
Meligio ß RR 3 2 2 2 2 2 2 2 17 
Deutſch und Gejchichtserzählungen . 10 105 3 2 2 3 3 3 23 
eine ee 8 8 8 8 7 7 7 61 
Br rn A re 6 6 6 6 6 30 
md. - - . ³ — 4 2 2 3 3 3 17 
Geſchichte und Erdkunde 2 2 294 103 1213 | 718 3 3 | 23 
Rechnen und Mathematik. 4 4 4 3 3 4 4 4 30 
Naturbeſchreibunn, gg. 2 2 2 2 — — > + 8 
Phyſik, Elemente der Chemie und | 
‚Mmeralösle.: . . : u En Eu — = 1 — 2 2 2 2 8 
Schreiben . 2 | 2 „ 4 
CC : See 2 | 2 2 2I|- | —- | -— 8 
rn nn 
Zuſammen 25 25 29 30 | 30 | 30 | 30 | 30 229 


Zu dieſen Stunden treten ferner als allgemein verbindlich hinzu von VI—I je 3 Stunden Turnen, 
2 Stunden Singen in VI und V und 3 Stunden für die Chorſänger der Klaſſen IV—I; wahlfrei für UI, OU 
und I 2 Stunden Zeichnen, für OIL und I 2 Stunden Hebräiſch oder 2 Stunden Engliſch; für Schüler der IV 
und III mit ſchlechter Handſchrift 2 Stunden Schreiben. 


2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer von Oſtern 1903 bis Oſtern 1904. 


Namen Ordi⸗ 


Nr. der Lehrer. alte E OTI TEE OIII WTE, VI 
1| Dr. Tonradt, reife - rn 35 i 
i Direktor. BF ee 
z Dr. Fahland. lein 7 Biene 6 
3 Dr. Gloße. 1 erg 5 DAE te 2 Geſchichte 2 Religion 3 
F Richter IV H 2 Religion 2 maden 2 Pag 2 er a 
5 giid. om | riesig 6] Deuts 3) hemi 5 DATA amd, 
6 Dr. Sinte, Fa a 5 Phyſik 2 | Naturb. 2 Naturb. 2 eg 4 Naturb. igl 
7 Bde. 0 OU Fr 5 a F ; Mathemat. 3 | Mathemat. 3 | Mathemat. 2 
| Sn um | 4 
s| Bangen | jagen] ee ie ee, e 
10 e A Da 3 e 2 Franzöſiſch 3] Französich 2| Französich 2] Franzöſiſch 4 6 
28 Latein 8 

a en | ede San, . h 
12 Dr. Neumann, Erdkunde 2 Gefð. 2 Geſchichts⸗ 

Probekandidat. I Deutſch 3 b | À erzähl. 1 

Chorgeſang 3 Singen 2 


) Von Oſtern bis Mich. 1903 noch Prof. Dr. Ibrügger. 
) Von Neujahr bis Oſtern 1904 teilweiſe oder ganz dem Probekandidaten Dr. Neumann übertragen (f. unter Nr. 12). 
) Die Schreibſchüler aus IV und III wurden in der Zeichenſtunde der oberen Klaſſen mitunterrichtet. 
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3. Lehraufgaben und Leſeſtoff. 


Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Große. 
Religionslehre: 2 Std. — S.: Römerbrief. Confessio Augustana mit Einleitung über 


die 3 alten Symbole. — W.: Kirchengeſchichte. Richter. 

Deutſch: 3 Std. — Goethes Egmont und Iphigenie; feine Lyrik in Verbindung mit dem 
Lebensbilde des Dichters. Shakeſpeares Julius Cäſar. — Schillers Dramen, beſonders 
Braut von Meſſina. Shakeſpeares Makbeth. Schillers Gedankenlyrik. Heinr. v. Kleiſt, 
Prinz v. Homburg. Grillparzer, Das goldene Vlies. — Vorträge. 8 Aufſätze, 2 kleine 
Klaſſenarbeiten. Große. 

Aufgaben der deutſchen Aufſätze: 
1. Warum waren weder die Niederländer noch König Philipp mit der Tätigkeit der Regentin zufrieden? 
Nach Goethes Egmont. 2. In welchem Lichte erſcheint das Fluchtunternehmen des Pylades dieſem 
ſelbſt, der Iphigenie und dem Thoas? 3. Führt Shakeſpeares Tragödie „Julius Cäſar“ dieſen 
Titel mit Recht? 4. Inwiefern iſt Goethe unter günſtigen Verhältniſſen aufgewachſen? 5. Inwiefern 
ſind Widerwärtigkeiten eine Schule des Lebens? 6. Wie erklären ſich Makbeths Verſchuldungen? 
7. Nach welchen Grundſätzen handelt Oktavio, nach welchen Max Piccolomini? 8. Warum verdient 
Schillers Demetrius unſere dauernde Teilnahme? 

Aufgaben zur Reifeprüfung: 
Michaelis 1903: Worin zeigt ſich die ſittliche Größe der Iphigenie Goethes? 
Oſtern 1904: Der Lady Makbeth Schuld und Sühne. 

Latein: 7 Std. — Tacitus, Germania; daneben Cäſar de bello eivili III und Briefe Ciceros. 
Cicero de officiis I und pro Murena. Grammat. Wiederholungen und Überſetzungsübungen 
nach Oſtermanns Übungsbuch 5. Teil. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Große. 
— Horaz, Oden I—III, Epoden und Satiren in Auswahl. Probeſtücke von Ennius, 
Lucilius, Catull u. f. w. nach Brandt, Eklogä. Der Direktor. 

Griechiſch: 6 Std. — Thukydides VI. Platon, Apologie, Kriton und in Auswahl Phädon. 
Sophokles, Aias. Ilias, zweite Hälfte von B. 11 an. Abſchnitte aus v. Wilamowitz' 
Leſebuch I. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Der Direktor. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Augier und Sandeau, Le gendre de M. Poirier. Sarcey, Siege 
de Paris. Gropp und Hausknecht, Gedichte. — Privatim: Erckmann⸗-Chatrian. 
Histoire d'un conscrit. — Erckmann⸗Chatrian, Waterloo. — 2 Klaſſenaufſätze, Sprech⸗ 
übungen, grammatiſche Wiederholungen. Loth. 

Engliſch: 2 Std. (wahlfrei). — Geſchichtlicher Abriß aus Tendering. — Collection of tales 
and sketches. Bd. II. Wiederholung der Grammatik, Leſe⸗, Schreib- und Spred- 
übungen. Loth. 

Hebräiſch: 2 Std. (wahlfrei). — Lektüre und Grammatik nach Geſenius-Kautzſch. — Mus- 
gewählte Kapitel der Geneſis. Richter. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Römiſche Geſchichte feit dem Tode des Auguſtus. 
Deutſche Geſchichte bis zum Ende des 30 jährigen Krieges unter Berückſichtigung der 


6 


wichtigſten Begebenheiten der allgemeinen Weltgeſchichte. Geſchichtliche und erdkundliche 
Wiederholungen. Bodenſtein. 


Mathematik: 4 Std. — Trigonometrie. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. Zinſeszins⸗ 
und Rentenrechnung. Stereometrie. Planimetriſche Aufgaben. Schräge Parallelprojektion. 
Alle 14 Tage ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. Sommer: Ibrügger, 
Winter: Büchel. 


Aufgaben zur Reifeprüfung: 
Michaelis 1903: 

1. Ein Dreieck zu zeichnen aus : mn, q, ha -+ hb = s. 

2. Ein gleichſeitiger Kegel und ein gleichſeitiger Cylinder haben dieſelbe Höhe h. Wie verhält ſich 
die Oberfläche des Kegels zum Mantel des Cylinders? Wie verhalten ſich die Rauminhalte der 
beiden Körper zu einander? 

. Ein Dreieck zu berechnen aus a:b= 15: 13, y = 59 29 24“, 2 s (Umfang) = 168 m. 

Auf eine Linſe von 6 cm Brennweite fällt Licht von einem Punkte der Achſe. Rückt der Punkt 
der Linſe um 6 em näher, fo entfernt ſich fein Bild um 1 cm. Welche Entfernungen von der 
Linſe hatten der Punkt und fein Bild? 


O ſtern 1904. 


1. Ein rechtwinkliges Dreieck aus der Hypotenuſe c zu zeichnen, wenn die Seiten eine ſtetige Proz 
portion bilden. 

2. Eine quadratiſche gerade Pyramide ſteht auf ihrer Spitze in ſenkrechter Lage ihrer Höhe; ein 
durch die Mitte zweier gegenüberſtehenden Quadratſeiten und durch die Höhe gelegter Schnitt 
hat einen Winkel & = 66° an der Spitze, die Pyramide ift h = 9 cm hoch mit Waſſer gefüllt. 
Man wirft in fie eine metallene Kugel vom Halbmeſſer r = 1½ em und ſieht, daß fie vom 
Waſſer ganz bedeckt wird. Bis zu welcher Höhe ſteigt dadurch das Waſſer in der Pyramide, 
und wie weit iſt der tiefſte Punkt der Kugel von der Spitze entfernt? 

3. Ein Dreieck zu berechnen aus der Fläche F, einem Winkel 7 und dem Verhältnis der dieſen 
Winkel einſchließenden Seiten a: b em: n. 

F = 577,5 qm, < Y= 849 32° 50“%, m: n = 91:51. 

4. x+y ++ y= 36 

3 xy + 2K ＋ 2 5 = 88. 


və 


— 


Phyſik: 2 Std. — Optik, Mathematiſche Geographie. Sommer: Ibrügger, Winter: Büchel. 


In den übrigen Klaſſen 
ſtimmen die Lehraufgaben mit den im Programm von 1902 aufgeführten überein. 


Aufgaben der deutſchen Aufſätze in OII: 


1. Welche Gründe haben Burgund ins engliſche Lager getrieben, und wie wird er für Karl wieder⸗ 
gewonnen? Nach Schillers Jungfrau von Orleans. 2. (kl. Kl.) Inwiefern hat ſich Siegfried ſeinen 
Untergang ſelbſt zugezogen? 3. Welche Stellung nimmt Hagen zur Fahrt ins Heunenland ein, 
und wie betätigt er ſich dabei? 4. Das Nibelungenlied ein Sang von deutſcher Treue. 5. (Klaſſen⸗ 
aufſatz.) Welche Charakterzüge zeigt Gudrun? 6. Der Menſch bedarf des Menſchen. 7. Es ſcheint 
ein Menſch oft ſehr gering, durch den Gott ſchafft große Ding'. 8. Wie äußert ſich Walthers von 
der Vogelweide Vaterlandsliebe in ſeinen Gedichten? 9. (kl. Kl.) Welche Aufgaben ſollen die 
Schulen erfüllen, zu deren Gründung Luther die Ratsherren auffordert? 10. Probeaufſatz über 
Goethes Götz. 


Für Unter⸗Sekunda: 
1. Wenn die Not am höchſten, ift Gottes Hilfe am nächſten (im Anſchluß an P. Heyſes „Kolberg“). 
2. Was beſingen die Dichter der Befreiungskriege in ihren Liedern? 3. Zwei Sagen aus der Zeit 
der Befreiungskriege. 4. Johanna in ihrer Heimat (Klaſſenaufſatz). 5. Welchen Umſchwung in der 
Lage Karls führt das Auftreten der Jungfrau von Orleans herbei? 6. Die Verſöhnung des Herzogs 
Philipp von Burgund mit dem Dauphin Karl. 7. Der Gang der Verhandlungen auf dem Rütli. 
8. Klaſſenaufſatz: Schillers „Lied von der Glocke“, eine Darſtellung menſchlichen Lebens in Familie 
und Staat. — Außerdem wurden 3 kleine Arbeiten über verſchiedene Aufgaben (die Schlacht bei Prag, 
Schillers Leben, Stoffordnung) angefertigt. 
Geleſen wurde: 
Im Lateiniſchen in IIA: Livius, von Buch 21 ab mit Auswahl. Salluſt, Catilina. Cicero, 
Kat. Reden. Vergil mit Auswahl. 
IIB: Livius, Buch 1 u. 2. Cicero, De imperio Cn. Pomp. Curtius, Ovid mit Auswahl. 
IIIA: Caefar, de bello Gallico V und VI. Ovid, Metamorphoſen mit Auswahl. Übungen 
in vorbereitetem Überſetzen. 
IIIB: Caeſar, de bello Gallico III und IV. Übungen in unvorbereitetem Überſetzen. 
Im Griechiſchen in IIA: Herodot, I u. III, Xenophons Memorabilien, aus I und II, 
Homers Odyſſee Buch 13—23 m. A. Kenephons Hellenika unvorbereitet. 
in IIB: Xenophons Anabaſis und Hellenika mit Auswahl. Homers Odyſſee, Buch 1, 2 und 6. 
Im Franzöſiſchen in IIA: Guerre de 1870/71 (Récits mixtes). Scribe und Legouvs, 
Bataille de dames. 
in IIB: Brunot, Franeinet; Boiſſonnas, Une Famille pendant la guerre de 1870/71. 
in IIIA: Recueil de contes et de récits II. 
in I, IIA und IIB: Gropp und Hausknecht, Gedichte. 
Vom Religionsunterricht ſind nur die Schüler jüdiſcher Religion entbunden. 
Am hebräiſchen Unterricht nahmen aus I 1, aus OII 0 Schüler teil. 
Am engliſchen Unterricht nahmen aus I A, aus O II 7 Schüler teil. 
Am Zeichenunterricht nahmen aus den oberen Klaſſen im Sommerhalbjahr 18 und im Winter⸗ 
halbjahr 14 Schüler teil. 
Turnunterricht. Das Gymnaſium war beſucht: 


im Sommer 1903 von . . 1380 Schülern, 
im Winter 1903/04 von 173 
Vom Turnen waren gänzlich befreit 
a) auf Grund ärztl. Zeugniſſe im Sommer 8, im Winter 8 Schüler, 
b) aus anderen Gründen P P 3 55 SCH 
zuſammen im Sommer 17, im Winter 16 Schüler, 


alfo von der Geſamtzahl „ = n 9/1 %. 
Von einzelnen Übungsarten war niemand befreit. 
Es beſtanden bei 8 Schulklaſſen 3 Turnabteilungen; zur kleinſten (I.) von dieſen gehörten 
36, zur größten (II.) 64 Schüler. Für den geſamten Turnunterricht waren wöchentlich 8 Std. 
angeſetzt. Den Unterricht erteilt in Abteilung I und II Bodenſtein, in Abteilung III Seifert. 
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Für das Winterturnen dient zur allgemeinen Benutzung der Gymnaſialſchüler die 150 m 
vom Gymnaſium entfernte geräumige Turnhalle; für die Sommermonate der daneben liegende 
Turnplatz ſowie der Spielplatz auf der Ottoshöhe. 

Es beſtehen 2 Turnſpielvereine, von denen der eine Schüler aus den Klaſſen 
II—I und der andere aus den Klaſſen O III und U III begreift. Die Teilnahme ift freiwillig. 
Die Zahl der Mitglieder aus II—I beträgt 14, die der Mitglieder aus III 24. Es wurden 
im Sommer zweimal wöchentlich je 1½¼ Stunde geſpielt (Fußball, Cricket, Feldball, Barlauf ꝛc.). 
Im Winter turnten die Vereine wöchentlich 1 Stunde freiwillig in der Turnhalle oder unternahmen 
bei günſtigem Wetter einen Übungsmarſch in die Umgegend. 

Schwimmunterricht wird in der Badeanſtalt der Unteroffiziervorſchule durch den 
Schwiͤmmlehrer dieſer Anſtalt erteilt. 


Überficht der eingeführten Lehrbücher. 

a. Religion. Zahn, bibl. Geſchichten (VI, W). Jaſpis, Katechismus (VI IV). Noack, 
Hilfsbuch f. d. ev. Religionsunterr., Ausgabe B (UII -)). 

b. Deutſch. VI—OII Hopf und Paulſiek, Leſebuch für die betr. Klaſſen. 

c. Latein. Ellendt⸗Seyffert, lat. Gramm. (VI—I). Oſtermann⸗Müller, lat. Übungsbuch I, II, 
III, IV, V, (für Serta bis Prima). Lat.⸗Deutſches Schulwörterbuch von Georges 
oder das von Stohwaſſer, das auch für Studierende ausreicht. 

d. Griechiſch. Franke- v. Bamberg, Formenlehre und Syntax (UIII—I). Kohl, griech. 
Übungsbuch (UILI, OIII). Griech.-Deutſches Schulwörterbuch von Benſeler oder das 
von Roſt, das auch für Studierende ausreicht. 

e. Franzöſiſch. Plötz⸗Kares, kurzer Lehrgang der franz. Sprache: 1) Elementarbuch, Ausg. B 
(IV, UIII). 2) Sprachlehre und 3) Übungsbuch Ausg. B (OIII -). 

f. Hebräiſch. Geſenius-Kautzſch, Gramm. und Leſebuch (IIA, I). 

g. Engliſch. Tendering, kurzgefaßtes Lehrbuch der engl. Sprache (OI, J. 

h. Geſchichte. Müller⸗Junge, Alte Geſchichte für die Anfangsſtufe (IV); Müller-Junge, Leit- 
faden der Geſchichte des deutſchen Volkes (UIL); Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte 
UIII, OIII, OII, J. 

i. Erdkunde. Schlemmer, 1. Teil für V, 2. Teil für IV, UIII; Daniel, Erdkunde, (OLII—I). 

a — Lehmann und Petzold, Atlas für die unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten (VI— V); 
derſelbe Atlas für die Oberſtufe (IVI). 

k. Mathematik und Rechnen. Harms und Kallius, Rechenbuch (VI IV). Kambly, Plani- 
metrie (UIII—OII), Arithmetik (UIII —I); Conradt, Trigonometrie (OII, I). Gauß, 
Logaritmen (UII—I); Bardey, arithm. Aufgaben (UILI —I). Kambly, Stereometrie (I). 

l. Naturwiſſenſchaft. Bänitz, Leitfaden der Botanik und Zoologie (VI— III). Jochmann, 
Grundriß der Elementarphyſik (OLLI—I). 


m. Geſang. Ueberlée, Chorgeſangſchule. 
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il. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


2. März 1903. Die Generalinſpektion des Militär⸗Erziehungs- und Bildungsweſens hat mit 
Bezug auf die neuen Anforderungen der Fähnrichprüfung folgendes mitgeteilt: 


„Die Anforderungen ſind derartig bemeſſen, daß ein junger Mann, der nach 
geregeltem Schulunterricht die Primareife auf einer der 3 oberen Schularten 
erlangt hat, vor dem Eintritt in die Fähnrichprüfung keine Preſſe mehr zu 
beſuchen braucht, ſondern die etwa notwendigen Wiederholungen und geringen 
Ergänzungen des im bisherigen Unterricht Erlernten (vgl. z. B. die mündliche 
Prüfung im Deutſchen) mit leichter Mühe ſelbſt bewirken kann. Es werden 
dadurch Zeit und Koſten erſpart ſowie mancherlei Gefahren fern gehalten. Dies 
ſoll dem Offizier-Erſatz unmittelbar zugute kommen, der bei der Infanterie, wie 
bekannt, noch der möglichſten Förderung bedarf.“ 


30. April 1903. Die Zulaſſung zu der Laufbahn für den Königlichen Forſtverwaltungsdienſt 
kann nur demjenigen geſtattet werden, welcher 
1. Das Zeugnis der Reife von einem deutſchen Gymnaſium, einem deutſchen Real⸗ 
gymnaſium, einer preußiſchen oder einer dieſer gleichſtehenden außerpreußiſchen 
deutſchen Oberrealſchule erlangt und in dieſem Zeugniſſe ein unbedingt genügendes 
Urteil in der Mathematik erhalten, 
2. Das 22. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat, u. ſ. w. 


5. April 1903. Es iſt zu berichten, wie viel Schüler aus Gollnow und Umgegend das hieſige 
Gymnaſium beſuchen. 


15. Mai 1903. Es wird Bericht über das Rudern der Schüler des Gymnaſiums und über die 
Möglichkeit, es weiter zu fördern, eingefordert. 


13. Juni 1903. 5 Abdrücke der „Urkunde über die Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche 
in Jeruſalem und Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs“ werden zur Ver: 
teilung an würdige evangeliſche Schüler der oberen Klaſſen im Auftrage des Herrn 
Miniſters vom Königl. Provinzial⸗Schulkollegium überſandt. 


6. Januar 1904. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben zu beſtimmen geruht, daß zum 
bevorſtehenden Allerhöchſten Geburtstage Exemplare von dem Wislicenus'ſchen Werke 
„Deutſchlands Seemacht“ an gute Schüler der oberen Klaſſen verliehen werden. — 

Das dem hieſigen Gymnaſium überwieſene Exemplar ift mit einem Vermerk über die 
Verleihung durch Se. Majeſtät am 27. Januar d. Is. dem Oberprimaner Adolf 
Hoppe überreicht worden. 


Empfohlen: Irmer „Das höhere Schulweſen in Preußen“; Wickenhagen „Das Rudern an 
den höheren Schulen Deutſchlands“; Der Hohenzollern-Kalender; Kromayer „Antike 
Schlachtfelder in Griechenland“; E. Schultze „Die röm. Grenzanlagen in Deutſchland 
und das Limeskaſtell Saalburg“; M. Wehrmann „Geſchichte von Pommern“; Nautikus 
„Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen“; eine Zuſammenſtellung von Miſſionsſchriften 
für Schülerbibliotheken; Fränkel „Geſundheit und Alkohol“. 
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14. Dezember 1903. Ferienordnung: für 1904: 

Oſterferien. Schulſchluß: Sonnabend d. 26. März, Schulanfang: Dienstag d. 12. April. 
Pfingſtferien. Schulſchluß: Freitag d. 20. Mai, Schulanfang: Donnerstag d. 26. Mai. 
Sommerferien. Schulſchluß: Freitag d. 1. Juli, Schulanfang: Dienstag d. 2. Auguſt. 
Herbſtferien. Schulſchluß: Sonnabend d. 1. Okt., Schulanfang: Dienstag d. 18. Okt. 
Weihnachtsferien. Schulſchluß: Mittw. d. 21. Dez., Schulanfang: Donnerst. d. 5. Jan. 


Ill. Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr wurde am 16. April 1903 eröffnet. Im Verlaufe desſelben trat mit 
dem 1. Oktober eine bedeutende Anderung im Lehrerkollegium dadurch ein, daß Profeſſor 
Dr. Ibrügger, der Vertreter des mathematiſchen Lehrfaches für die oberſten Stufen unſers 
Gymnaſiums, durch das Königl. Provinzial⸗Schulkollegium an das Königl. Gröningſche Gymna⸗ 
ſium zu Stargard i. P. in gleicher Eigenſchaft verſetzt wurde. Seit Michaelis 1887 war er als 
Nachfolger des Oberl. Dr. Frerichs an unſrer Anſtalt tätig und ſo eingelebt und verwachſen 
mit ihr, daß ſein Scheiden von ſeinen Amtsgenoſſen und der Schülerſchaft tief empfunden wurde. 
Im Schulkreiſe auf der Aula ſprach ihm der Direktor die Anerkennung und den Dank für 
ſeine langjährige treue, eifrige und erfolgreiche Arbeit in ſeinem Lehrfache und ſeine Mit⸗ 
wirkung an der ſittlichen, vaterländiſchen und religiöſen Bildung unſrer Schüler aus, und im 
weiteren Kreiſe vereinten ſich um ihn und ſeine Gemahlin ſeine Amtsgenoſſen und die Freunde 
ſeines Hauſes bei Lipke an feſtlicher Tafel, wo wir noch einmal Abſchied von einander 
nahmen und außer dem Direktor Prof. Dr. Große und Oberl. Bodenſtein aus dem Kreiſe 
des Kollegiums, der Landrat v. Thad den im Namen der Schülerväter, Bürgermeiſter Meyer 
in dem der Stadt, Baurat Beckershaus in dem der Freunde ſprachen und der Gefeierte 
in bewegten Worten dankte. Sein Wirken an unſrer Anſtalt und ſeine Perſon werden bei uns 
in dankbarem Andenken bleiben. 

An feine Stelle wurde durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium Profeſſor Büchel 
vom Königl. Gymnaſium zu Demmin hierher verſetzt.“) 

Mit Beginn dieſes Jahres wurde durch dieſelbe Behörde der Kandidat des Höh. Lehr: 
amts Dr. Neumann dem hieſigen Gymnaſium zur Ableiſtung feines Probejahres überwiejen.?) 

1) Albert Büchel, Sohn des Gaſtwirtes Büchel zu Wollin i. P., geboren den 2. November 1859, 
beſuchte zunächſt das Realprogymnaſium ſeiner Vaterſtadt bis Oſtern 1876, darauf die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule 
zu Stettin, welche er Oſtern 1878 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Er ſtudierte auf der Univerſität zu 
Greifswald Mathematik, Phyſik und beſchr. Naturwiſſenſchaften. Nach Ablegung der Prüfung pro facultate 
dogendi im Januar 1882 leiſtete er das Probejahr von Oſtern 1882 bis dahin 1883 an dem Stadtgymnaſium 
zu Stettin. Oſtern 1883 wurde er als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an das Gymnaſium zu Demmin berufen und 
dort Oſtern 1885 feſt angeſtellt. Unter dem 19. Dezember 1902 wurde ihm der Charakter als Profeſſor und 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. Februar 1903 der Rang der Räte IV. Klaſſe verliehen. Michaelis 1903 wurde 
er an das hieſige Gymnaſium verſetzt. 

) Paul Neumann wurde am 12. September 1877 zu Maldewin, Kreis Regenwalde, als Sohn 
des ſpäter zu Bütow verſtorbenen Superintendenten Paul Neumann geboren. Er beſuchte das Gymnaſium zu 
Köslin und das zu Kolberg, wo er Oſtern 1897 das Zeugnis der Reife erhielt. Er ſtudierte in Erlangen, Berlin, 
Greifswald Deutſch, Geſchichte und Erdkunde. 1901 wurde er in Greifswald zum doctor phil. promoviert und 
beſtand ebenda 1901 die Staatsprüfung für das höhere Lehrfach. Das Seminarjahr leiſtete er in Stolp und 
am Marienſtiftsgymnaſium in Stettin ab. 


— 


= o y 


11 


Am 27. April ſtarb der Gymnaſiallehrer a. D. Todt, der unſrer Anſtalt von ihrer 
Gründung an 42 ¼ Jahre lang in Liebe und Treue gedient und mit hingebendem Eifer feine 
Kraft gewidmet hat. Lehrer- und Schülerſchaft ſandten Kranzſpenden und ſchloſſen fiğ dem 
Grabgeleite an. 

Am 20. Dezember 1903 ſtarb der frühere Schuldiener des Gymnaſiums Buth, deffen Hin- 
ſcheiden die Erinnerung an ſeine langjährigen treuen und gewiſſenhaften Dienſte und ſeine auf⸗ 
richtige, gerade und ehrenhafte Geſinnung wach rief. Das Lehrerkollegium drückte ſeine Teilnahme 
durch eine gemeinſame Kranzſpende aus und geleitete ihn mit zum Grabe. 

Der Geſundheitsſtand der Schüler war auch in dieſem Jahre gut. Auch von den Lehrern 
war nur Oberl. Loth i. g. 5 Tage und einmal Prof. Dr. Große 1 Tag wegen Krankheit zu 
vertreten; außerdem erhielt Prof. Dr. Fahland vom 22. 6. bis 3. 7. Urlaub, um eine Badekur 
rechtzeitig beginnen zu können. Der Direktor war vom 4. bis 6. Juni zur Direktorenkonferenz 
nach Stettin geladen. 

Kurze Vertretungen mußten ſonſt noch von Oberlehrer Bodenſtein, der mehrfach als 
Schöffe einberufen wurde, von Prof. Dr. Große und Prof. Dr. Janke in Anſpruch genommen 
werden. 

Der Sedantag wurde wieder in der herkömmlichen Weiſe, vom Wetter aufs ſchönſte 
begünſtigt, durch einen Ausflug in den Lebbin gefeiert. 

Das Stiftungsfeſt unſrer Anſtalt am 15. Oktober wurde diesmal in beſchränkter 
Form des Morgens von 8—9 Uhr gefeiert, da im weiteren Verlaufe des Vormittags die Feier 
der Überführung der Stadtſchule in ihr neues Gebäude ſtattfand. Durch Prämien aus dem 
Hahn'ſchen Legate wurden ausgezeichnet: 

1. der Oberprimaner Otto Riebe, 

2. der Oberſekundaner Georg Ohm, 

3. der Unterſekundaner Fritz Herrlinger, 
4. der Obertertianer Reinhold Berg, 

5. der Untertertianer Wilhelm Kohrherr. 

Am 5. November 1903 erfreute uns der Superintendent Leeſch aus Rügenwalde 
dadurch, daß er auf der Aula von 12—1 Uhr von dem Guſtav-Adolf-Verein und feiner Arbeit 
erzählte und ſie unſern Schülern in einfacher, und doch ſo anſchaulicher und lebensvoller Weiſe 
ans Herz legte. 

Am 18. Dezember 1903 feierte das Gymnaſium den Herder-Gedenktag auf der 
Aula vor dem Schulkreiſe und zahlreich erſchienenen Freunden der Anſtalt durch eine Feſtrede, 
in der Prof. Richter ein Bild der Entwicklung Herders und ſeines Schaffens zeichnete. 

Zu unſrer Weihnachtsfeier hatten auch diesmal Primaner einen hohen, ſchlanken 
Tannenbaum ſchön geſchmückt. Unter ihm wurden nach Verleſung des Weihnachtsevangeliums 
Weihnachtsgedichte von Schülern aller Klaſſen und Weihnachtsgeſänge vom Schülerchor vorgetragen; 
eingelegt wurde eine Weihnachtsmuſik für Klavier und Geige. 

Bei der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
hielt Oberlehrer Loth die Feſtrede über die Entwicklung des höheren Schulweſens ſeit Friedrich 
dem Großen; daran ſchloſſen ſich Geſänge des Schülerchors, Deklamationen und „der Siegeszug“ 
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von Spindler, für Klavier, 8 Geigen, Flöte und Cello geſetzt. Als Geſchenk Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wurde das Werk: G. Wislicenus, „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ dem Dber- 
primaner Adolf Hoppe überreicht. 

Die Reifeprüfungen fanden am 15. September 1903 und am 4. März 1904 unter 
dem Vorſitze des Provinzialſchulrats Dr. Friedel ſtatt. Bei der feierlichen Entlaſſung am 
16. März 1904 hielt der Abiturient Otto Riebe die Abſchiedsrede und ſprach zugleich über 
die Anfänge der Mathematik im griechiſchen Altertume. Ihm antwortete der Oberprimaner 
Adolf Hoppe, indem er in ſeinen Abſchiedsworten die Bedeutung Luthers für das deutſche 
Geiſtesleben darlegte. Dann überreichte der Direktor die Reifezeugniſſe mit Entlaſſungsworten, 
die er an die Bemerkung des Sokrates im Phädon des Platon knüpfte, daß Schmerz und Luſt 
gleichſam an ihren Enden zuſammengeknüpft zu ſein ſchienen, ſo daß man die eine ohne den 
anderen nicht haben könne. 

Die Sommerfahrten des Gymnaſiums am 21. Juni richteten ſich meiſt wieder nach 
verſchiedenen Punkten der Oſtſeeküſte; die Primaner beſuchten Köslin und den Gollen. 

Der Turnſpielverein ſtand auch in dieſem Jahre im Sommer noch unter der Ober— 
leitung des Profeſſors Dr. Ibrügger; es wurde regelmäßig geſpielt und mehrfach Wanderungen 
unternommen. Die jüngere Abteilung, die aus Tertianern beſteht, hat wieder regelmäßig unter 
Oberleitung des Oberlehrers Loth ihre Spielſtunden gehalten, Ausflüge gemacht und auch ein 
Stiftungsfeſt im Freien gefeiert. — Im Winter hat Profeſſor Fiſcher wiederum den Leſeverein 
geleitet, der in feinen regelmäßigen wöchentlichen Leſeſtunden eine weitere Bekanntſchaft mit klaſ⸗ 
ſiſchen Dichtwerken, beſonders Shakeſpeares, zum Ziele hat. Am Abend des 26. Februar 1904 
feierte der Verein fein Stiftungsfeſt durch Vorführung des Schaufpiels „Hans Lange“ von P. Heyſe. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


Überficht über die Frequenz im Laufe des Schuljahres 
1903/1904. 


u Beſtand am 1. Februar 1908 0 

2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1902/3 
33. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1903. 
3 b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 1903. 


4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1903/04 . 


5. Zugang im Sommerhalbjahr 1903 
6. Abgang im Sommerhalbjahr 1903 
7 a. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis 1903 — — — — — 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1903. — 1 — — — — — 2 — 3 


8. Frequenz am Anfang des Winterhalbj. 1903/04 | 8 6 | 15 | 16 | 24 | 27 | 19 | sı | 25 |171 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1903/04 . . . . 2| — —| — | — — — — — 2 
10. Abgang im Winterhalbjahr 1903/04. — — 1(— | — 1 1 1 2 6 
11. Frequenz am 1. Februar 19043. 106 14 | 16 | 24 | 26 | 18 | 30 | 23 | 167 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1904 . 19,1 13,2 10,8 — 


Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


2 = gi A 
=) = = 3 8 8 
. 
S & G s | 58 
—: . ̃ 
1. Im Anfang des Sommerhalbjahres 1903 . . | 169 — 6 102 73 — 
2. Im Anfang des Winterhalbjahres 1903/04 . 165 — 6 100 71 — 
3, Am 1, Februar 19044... „„ 181 — 6 96 71 => 


Verſetzt nach Oberſekunda 
find zu Oſtern 1903: 16; zu Michaelis 1903: —; davon haben ſich ſogleich einem Berufe 
zugewendet: 3. 


Überficht über die Abiturienten. 


Aufenthalt 
Tag Ort Kon⸗ Stand Wohnort in der Künftiger 
Namen. der Geburt. feſſion. des Vaters. 3213 Beruf. 
S | 
O . 
Michaelis 1903. 
24. Dez. i . Charlotten⸗ $ M 
1. Herr, Werner 1883 Schlawe i. P. ev. Gutsbeſitzer burg 1 | 22 Offizier. 
Oſtern 1904. 
20. Mai 5 Greifenber . 
1. Riebe, Otto 1885 Köln⸗Deutz ev. Poſtmeiſter 15 8 10 2 Medizin. 
2. Pantel, Ernſt a Mia Schlawe i. P. ev. Kaufmann Schlawe i. P. 4 3 Offizier. 
30. Jan. f r ; Neuere 
3. Lange, Karl Daber i. P. ev. Mühlenbeſitzer Daber 8½ 3 
8 1884 P EIERN Philologie. 
4. Müller, Martin 8. Oktbr. Moltow, Kr. er. Gutsinſpektor Moltow, Kr. 2 Klaſſ. 
1885 Kolberg⸗Körlin Kolberg⸗Körlin Philologie. 


Durch Verf. des Königl. Provinzial⸗Schulkollegiums zu Stettin vom 20. Januar 1904 
wurden außerdem dem hieſ. Gymnaſium 5 fremde Prüflinge zur Reifeprüfung überwieſen. Von 
ihnen erhielten folgende 4 unter dem 5. März 1904 das Reifezeugnis: Erich Wahrenburg 
aus Stolp, Georg Ebers aus Drieſen, Otto Schulz aus Demmin, Wilhelm Putzar 
aus Greifswald. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Für die von Profeſſor Fiſcher verwaltete Hauptbibliothek. 
1. Geſchenkt: 

a) vom Königlichen Miniſterium: P. von Schmidt, Der Werdegang des preußiſchen Heeres. — 
Jahrb. f. Volfs- u. Jugendſpiele, XII. Jhrg. 

b) von der Königlichen Muſeums-Verwaltung: Peterſen, Abbildungen zur ara pacis Augustae. 

c) von Herrn Miſſionsdirektor Genſichen: Berliner Miſſionsberichte für 1902 und 1903. 

d) von der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchhandlung: 1. H. Menge, griechiſch-deutſches Schulwörter⸗ 
buch mit beſonderer Berückſichtigung der Etymologie, Berl. 1903. 2. H. Menge, Taſchen⸗ 
wörterbuch der griechiſchen und deutſchen Sprache, 1. Teil: griechiſch-deutſch. 3. H. Menge, 
Taſchenwörterbuch der lateiniſchen und deutſchen Sprache, 1. Teil: lateiniſch⸗deutſch. 

e) vom Herrn Verfaſſer: A. Breuer, Elementar- entwickelte Theorie und Praxis der Funktionen 
einer komplexen Variabelen in organiſcher Verbindung mit der Geometrie, Wien 1898. 

f) von der Familie des H. Verfaſſers: Dr. Hermann Scheffler, 1. Die Grundfeſten der Welt. 
2. Beiträge zur Zahlentheorie, insbeſondere zur Kreis- und Kugelteilung. 3. Die Grundlagen 
der Wiſſenſchaft. 4. Die Naturgeſetze, 8 Teile. 5. Wärme und Elaſtizität, das Weſen der 
Elektrizität, die Theorie des Lichts, 3 Supplemente zu den Naturgeſetzen. 6. Vermiſchte 
mathematiſche Schriften. 7. Die erkennbaren und unerkennbaren Weltvermögen. 8. Das 
Weſen des Geiſtes. 9. Das Schöpfungsvermögen. 10. Die Grundlagen des Weltſyſtems. 
11. Realität und Ideellität. 

g) vom Herrn Verfaſſer: R. Witte, Tolſtoi als Sozialethiker, Stolp 1904. 

h) von der Gobineau⸗Vereinigung durch Herrn Profeſſor Schemann: Gobineau —Schemann, 
1. Alexander, Tragödie in fünf Aufzügen, deutſch überſetzt, Straßb. 1902. 2. Die Renaiſſance, 
hiſtoriſche Szenen, deutſch überſetzt, Straßb. 1903. 

i) von einem hieſigen Leſezirkel: Grenzboten und Preußiſche Jahrbücher. 

2. aus den Anſtaltsmitteln angeſchafft: 
a) an Zeitſchriften und Fortſetzungen: 

Ilberg u. Richter, Neue Jahrb. f. d. klaſſ. Altertum, Geſchichte, deutſche Litteratur und Pädagogik, 

6. Jahrg. — Kern u. Müller, Zeitſchr. f. Gymn. — Rethwiſch, Jahresber. üb. h. Schulw. — 

Hoffmann, Zeitſchr. f. math. Unterricht. — Köpke u. Matthias, Monatsſchr. f. höhere Schulen. 

— Hinneberg, Deutſche Litteraturzeitung XXIV. — Allge. dtſch. Biographie. — Leimbach, dtſch. 

Dicht. d. Gegenw. — Archäologiſcher Anzeiger für 1903. — Deutſche Litteraturdenkmale, Neue 

Folge, 1.—6. Lief. — Herzog⸗Hauck, Realencyklopädie f. proteſtantiſche Theologie und Kirche, 

12. Bd. — Uhlig, das humaniſtiſche Gymnaſium, 14. Bd. — P. Seidel, Hohenzollern-Jahrbuch, 

6.— 7. Jahrg. — Thesaurus linguae Latinae I, 6. II, 4 u. 5. — Jahrbücher f. klaſſ. Philol., 

28. Supplementband, 1. — H. Delbrück, Geſch. der Kriegskunſt, II. 

b) an neu zugekommenen Werken: 

A. Frantz, Schulandachten — J. Nippold, daß deutſche Chriſtuslied des 19. Jahrh. — Lindner⸗ 

Leclair, Lehrbuch d. allg. Logik. — Lindner⸗Fröhlich, Lehrbuch d. empiriſchen Pſychologie. — 

Frommanns Klaſſiker der Philoſophie, VIII., IX., XVI. — H. Cornelius, Einleitung in die 

Philoſophie — W. Lexis, die Reform des höhern Schulweſens in Preußen. — E. Lentz, die 
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Vorzüge des Unterbaus aller höheren Lehranſtalten. — Prangs Lehrgang für die künſtleriſche 
Erziehung unter beſonderer Berückſichtigung des Naturzeichnens. — R. Böckh u. M. Klatt, die 
Alters⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe der Direktoren und Oberlehrer in Preußen. — Verhand⸗ 
lungen der 14. Direktoren -Verſammlung in Pommern. — U. von Wilamowitz-Möllendorf, 
„die Perſer“ des Timotheos. — J. Kromayer, Antike Schlachtfelder in Griechenland, I. — M. Wehr⸗ 
mann, Geſch. v. Pommern I. — A. F. Weinhold, Vorſchule der Experimental⸗Phyſik. — C. H. 
Müller u. O. Presler, Leitfaden der Projektionslehre. — Budde - Kießling, Experimental-Phyſik. 
— H. C. E. Martus, Mathematiſche Aufgaben, 1.— 4. — Zeuthen-Meyer, Geſch. d. Mathematik 
im XVI. u. XVII. Jahrh. — W. Budde, Phyſikaliſche Aufgaben. — K. Chun, Aus den Tiefen 
des Weltmeeres. — Jahrbuch f. Deutſchlands See-Intereſſen von Nauticus, 5. Jahrg. 


B. Schülerbibliothek, 
verwaltet von Prof. Dr. Große, Oberl. Loth und Oberl. Bo denſtein. 

1. Für die obern Klaſſen wurde angeſchafft: 
Lauff, Der Eiſenzahn. — Wichert, Der große Kurfürſt in Preußen, 5 Bde. — v. Stojentin, 
Aus Pommerns Herzogstagen. — Berg, Kurprinz Friedr. Wilhelm und Kronprinz Friedrich in 
Küſtrin. — Klein, Fröſchweiler Chronik. — E. Schulze, die röm. Grenzanlagen und das Limes— 
kaſtell Saalburg. — Theod. Storm, Sämtl. Werke, Bd. 5 u. 6. — A. W. Ernſt, Leſſings 
Leben und Werke. — Palleske, Schillers Leben und Werke, 2 Bde. — Ludw. Richter, Lebens- 
erinnerungen eines alten Malers. — Ad. Kußmaul, Jugenderinnerungen eines alten Arztes. — 
Weinland, Rulaman. — Geſchenk des Herrn Miniſters: Hans Vollmer, Der deutſch-⸗franzöſiſche 
Krieg 1870 — 71, 2 Bde. 

2. Für die mittleren Klaſſen: 
Huſarengeſchichten (Deutſches Schwert und deutſcher Herd). Conſcience, Löwe von Flandern. 
— Jugendfreund, Bd. 57. — Klaußmann, Mit Büchſe und Spaten durch Südweſtafrika. 
— Jahnke, Im Weltwinkel. — Falkenhorſt, Jung Deutſchland in Afrika, Bd. 7 - 10. — Garlepp, 
General von Werder. — Garlepp, Aug. von Goeben. — Roſegger, Ernſt und heiter. — Capelle, 
Die Befreiungskriege 1813—15. — Richter, Wanderungen durch das deutſche Land. — Uecker, 
Pommern in Wort und Bild. — 


C. Die Lehrmittel für den phyſikaliſchen Unterricht ſtehen unter der Verwaltung 
von Prof. Büchel. 
Angeſchafft wurden: 
Ein Gaſometer von Zinkblech, ein Bohnenberger'ſches Elektrometer, ein galvanoplaſtiſcher Apparat 
mit Matrizen, ein Oerſted'ſcher Apparat, drei Crookes'ſche Röhren. 


D. Die Lehrmittel für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht ſtehen unter der Verwaltung 
von Profeſſor Dr. Janke. 


Angeſchafft wurden: 

Für Zoologie: Vergrößerte und zerlegbare anatomiſche Modelle vom Auge, Gehörsorgan und 
Herzen des Menſchen, aus der Anatomiſchen Anſtalt von Profeſſor Dr. Benninghoven 
in Berlin⸗Moabit. Die Kauwerkzeuge (Laterne des Ariſtoteles) von Echinus esculentus 
und Antedon rosacea, aus dem Naturwiſſenſchaftlichen Inſtitut von Louis Buch hold— 
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München. Eine Tafel mit Abbildungen der Entwickelung von Taenia solium von 

Dr. Pfurtſcheller-Wien. 
Für Botanik: Eine Sammlung von Feldfrüchten in ihrer Entwickelung in 4 Glaskäſten 

(Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer) ebenfalls von Louis Buchhold-München. 

An Geſchenken, für welche die Anſtalt hiermit den gütigen Spendern ihren beſten 

Dank ausſpricht, gingen ein: 1. Von Herrn Kaufmann Schüttler in Treptow a. R. eine 
Sammlung von verſchiedenen Sorten Bernſtein. 2. Eine wohlgeordnete Sammlung von Mühlen⸗ 
Erzeugniſſen in einem größeren Glaskaſten, auf der Ausſtellung 1903 hierſelbſt prämiiert, von 
Herrn Mühlenbeſitzer Zühlke-Greifenberg. 


E. Lehrmittel für Zeichen- und Geſangunterricht. Verwalter: Zeichenlehrer Seifert. 

Neuanſchaffungen: 

a) für den Geſangunterricht: 
1. F. H. Lüthje, Schulchor: Lebt alle wohl. 

b) für den Schreib- und Zeichenunterricht: 
1. Von der Königl. Kunſtſchule zu Berlin, Nachbildungen von prähiſtoriſchen Gefäßen. 
2. Schwarz, Neue Bahnen für den Zeichenunterricht. 3. Lips, Kunſt des Freihandzeichnens. 
4. Einheimiſche Schmetterlinge. 5. Elßner, Dresdener Modelle. 6. A. Müller, Fröbel- 
haus-Dresden, flächenhafte Lebensformen. 


VI. Stiftungen. 


Die Jubiläumsſtiftungen ſind nunmehr in den Beſitz und die Verwaltung des hieſigen 
Königl. Gymnaſiums überführt. Der Herr Miniſter genehmigte unter dem 2. November 1903: 
„daß die gelegentlich der Feier des 50 jährigen Beſtehens des Gymnaſiums in Grei— 
fenberg dieſer Anſtalt zur Gründung von zwei Stiftungen überwieſenen Kapitalien 
von 2848 Mk. 93 Pfg. und 100 Mk. in das Eigentum derſelben übergehen, in dem 
Etat und in den Rechnungen aufgeführt und nach den in den zurückfolgenden Satzungen 
enthaltenen Grundſätzen verwaltet werden.“ 


Satzungen 
der Inbiläums⸗Stipendienſtiftung für ſtudierende frühere Schüler des Königlichen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums zu Greifenberg i. P. 


§ 1. 
Dem Königlichen Gymnaſium zu Greifenberg i. P. ſind anläßlich der Jubelfeier ſeines 
50 jährigen Beſtehens am 15. Oktober 1902 zwei Schenkungen überwieſen worden: 
1. eine Ehrengabe der Stadt Greifenberg i. P. zum Zwecke der Errichtung einer 
wohltätigen Stiftung im Betrage von 1000 Mk., geſchrieben „eintauſend Mark“, 
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2. der Ertrag einer Sammlung, welche die ehemaligen Schüler des Gymnaſiums 
unter fi) veranſtaltet und nach Abzug der Koſten einiger Veranſtaltungen für die 
Jubelfeier dem Gymnaſium mit der Beſtimmung überwieſen haben, daß dieſe 
Summe mit der Stiftung der Stadt vereint werde. Sie beträgt 1848,93 Mk., 
geſchrieben: „eintauſendachthundertachtundvierzig Mark 93 Pfennige“. 

8 2. 

Das Kapital der Stiftung wird mit ſeinen Erträgniſſen in dem Etat und in den 
Rechnungen des Gymnaſiums geſondert nachgewieſen und nach den für das Vermögen höherer 
Lehranſtalten beſtehenden Beſtimmungen angelegt und verwaltet. 

8 8. 

Von den aufkommenden Jahreszinſen der Stiftung follen jährlich in der Regel */, als 
Stipendium an einen früheren Schüler des Königlichen Friedrich⸗Wilhelm-Gymnaſiums, der zur 
Zeit auf einer Hochſchule ſtudiert, verliehen werden. Der verbleibende Reſt ſoll dem Sttftungs⸗ 
vermögen zugeſchrieben werden, bis dasſelbe die Höhe von 4000 Mk. erreicht; ſodann werden die 
ſämtlichen Jahreszinſen als Stipendium verliehen. 

8 4. 

Die Verleihung des Stipendiums findet am 15. Oktober, dem Stiftungs- und Jubiläums⸗ 
tage der Anſtalt, ſtatt. Die Entſcheidung, wem es zuzuwenden iſt, ſteht dem Lehrerkollegium in 
einer allgemeinen Konferenz zu. Die Abſtimmung erfolgt nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Direktors oder ſeines Vertreters im Vorſitz. 

8 5. 

Sollte das Gymnaſium in eine andere höhere Schule verwandelt werden, ſo verbleibt 
die Stiftung bei dieſer, wird es aber ohne jeden Erſatz aufgehoben, ſo geht die Stiftung in den 
Beſitz der Stadt Greifenberg über zur Verwaltung durch den Magiſtrat unter ſinnentſprechender 
Anwendung vorſtehender Satzungen zu einem Stipendium für einen Studierenden an einer Hoch: 
ſchule aus Greifenberg und Umgegend. 

8 6. 

Abänderungen dieſer Satzungen dürfen, ſoweit ſie den Zweck der Stiftung betreffen, nur 
mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, alle übrigen nur mit Genehmigung des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums 
vorgenommen werden. 

Vorſtehende Satzungen werden hiermit beſtätigt. 


Stettin, den 17. November 1903. 
(L. 8.) 


Königliches Brovinzial-Schul-Kollegium. 
(gez.) Bethe. 


S. III 6574. 
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Satzungen 
der Bibelſtiftung des Königlichen Friedrich⸗-Wilhelm⸗Gymnaſiums zu Greifenberg i. P. 
81. 

Dem Königlichen Gymnaſium zu Greifenberg i. P. iſt bei Gelegenheit der Jubelfeier 
ſeines 50 jährigen Beſtehens von einem früheren Schüler der Anftalt eine Summe von 100 Mk. 
(einhundert Mark) zum bleibenden Eigentum übergeben worden mit der Beſtimmung, daß ſie das 
Grundkapital einer Stiftung ſei, von deren Zinſen alljährlich einem Schüler, der mit dem Zeugnis 
der Reife das Gymnaſium verläßt, eine Bibel oder ein Neues Teſtament mit dem Bibelwort aus 
dem Evangelium Johannis 14, 6 zu übergeben iſt. 

8 2. 

Das Kapital der Stiftung wird mit ſeinen Erträgniſſen in dem Etat und den Rechnungen 
des Gymnaſiums geſondert nachgewieſen und nach den für das Vermögen höherer Lehranſtalten 
beſtehenden Beſtimmungen angelegt und verwaltet. 

8 3. 

Die Verleihung erfolgt bei Gelegenheit der Entlaſſung der Abiturienten zu Oſtern oder 
auch zu Michaelis. Über die Zuwendung entſcheiden der Direktor, der älteſte bezw. der nächſtälteſte 
Lehrer der Prima und der Religionslehrer der Prima nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmen— 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Direktors. 

3 K 

Sollte das Gymnaſium in eine andere höhere Schule verwandelt werden, ſo verbleibt 
die Stiftung bei dieſer; wird es aber ohne jeden Erſatz aufgehoben, ſo geht die Stiftung an die 
Volksſchule der Stadt Greifenberg über unter gleicher Beſtimmung. 

Vorſtehende Satzungen werden hiermit beſtätigt. 


Stettin, den 17. November 1903. 


(L. S.) 


Königliches Brovinzial-Schul⸗ Kollegium. 
(gez.) Bethe. 


S. III/I 6574. 


Aus der erſteren Stiftung ift in dieſem Jahre dem stud. jur. Walter Fiſcher ein 
Stipendium in der Höhe von 84 Mk. überwieſen und aus der zweiten dem Abiturienten Karl 
Lange eine Bibel bei der Entlaſſung überreicht worden. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern, 


Sonnabend den 26. März wird das Schuljahr mit der Austeilung der Zeugniſſe 
geſchloſſen. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 12. April morgens 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler in die Serta bin ich am 11. April von 8—10 Uhr, 
in die übrigen Klaſſen von 10—12 Uhr auf meinem Amtszimmer im Gymnaſium bereit. Haben 
ſie bisher noch keine Schule beſucht, ſo ſind nur Taufſchein, Geburtsſchein und Impfſchein, bei 
einem Alter über zwölf Jahre auch der Wiederimpfſchein vorzulegen, ſonſt außerdem das Abgangs⸗ 
zeugnis der bisherigen Schule. 

Die Wahl der Penſion für auswärtige Schüler bedarf der vorher einzuholenden 
Genehmigung des Direktors. Derſelbe iſt bereit, angemeſſene Penſionen nachzuweiſen. 

Das Schulgeld beträgt in ſämtlichen Klaſſen des Gymnaſiums jährlich 130 Mk. Nach 
§ 47 der Geſchäftsanweiſung für die Kaſſenverwaltung findet die Erhebung des Schulgeldes 
mit Wiederaufnahme des Unterrichts nach den Oſter-, Herbſt- und Weihnachtsferien, für das 
2. Vierteljahr aber am 1. Juli ſtatt. 

Anträge auf Befreiung vom Schulgelde ſind ſchriftlich an das Lehrerkollegium zu 
Händen des Direktors zu richten. Vorausſetzung iſt Würdigkeit des Schülers und Bedürftigkeit. 
Bewilligungen gelten nie über ein Jahr hinaus; die Anträge ſind alſo nach Ablauf des Schul⸗ 
jahres kurz zu erneuern, außer wenn einem von drei Brüdern Schulgeldfreiheit gewährt iſt. 

Wenn Eltern wünſchen, Knaben, die vorläufig noch von Hauslehrern unterrichtet werden 
und erſt ſpäter die Anſtalt beſuchen ſollen, prüfen zu laſſen, beſonders bei Ablauf eines Schul— 
jahres, um feſtzuſtellen, ob ſie die gehoffte Reife für eine höhere Gymnaſialklaſſe nach den 
Anforderungen der Schule erreicht haben, ſo kommen der Direktor und die betr. Klaſſenlehrer 
einem ſolchen Geſuche bereitwillig entgegen. Der Wunſch der Eltern, ſich für ſolche Mühe 
erkenntlich zu zeigen, hat das Lehrerkollegium zu dem Beſchluſſe veranlaßt, einen Stipendienfonds 
für würdige und bedürftige Gymnaſiaſten zu ſammeln, zu dem für jede Prüfung dieſer Art ein 
Beitrag von 6 Mk. erbeten wird. Beigetragen haben in dieſem Jahre für ſolche Prüfungen die 
Herren v. d. Marwitz-Rönz 12 Mk., Scheunemann⸗Kölpin 6 Mk., Guſe⸗Streckentin 6 Mk., 
Wangerin-Nemitz 6 Mk., Springſtroh⸗Zemlin 6 Mk., Frau v. Dewitz⸗Wuſſow 18 Mk., Flemming⸗ 
Gülzow 6 ME, Tank⸗Gülzow 6 Mk. — Ferner hat Herr Paftor Krauſe (Kölpin) als ſechſten 
Jahresbeitrag 20 Mk. und der unterzeichnete Direktor die gleiche Summe als fünften Beitrag, 
Herr Apotheker Prötzſch 10 Mk. als ſiebenten Beitrag geſchenkt. Möchten auch ferner Schüler⸗ 
väter und Freunde des Gymnaſiums durch Spenden zur Erhöhung des Fonds beitragen. Der 
jetzige Beſtand iſt mit den aufgeführten Beiträgen, kleineren Zugängen bei andern Gelegenheiten 
und Zinſen 1089,36 Mk. Dafür ſind 2 Pommerſche Pfandbriefe zu je 300 Mk. beſchafft und 
der Reſt auf der Sparkaſſe angelegt. Zu Oſtern 1903 ſind wiederum für die Zinſen der Stiftung 
zwei neuverſetzte würdige Schüler mit Wörterbüchern, Atlanten und andern teureren Büchern aus⸗ 
geſtattet worden. 


Prof. Dr. Conraöt, 
Direktor. 


